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behörde genehmigten II. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe (8 5) vom 29. Juni /22. Juli 1900 beginnt die Verzinſung der Einlagen
bei derſelben mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem Tage vor
der Rückzahlung, worauf wir hiermit aufmerkſam machen. Der Zinsfuß beträgt
z. Zt. 3 Prozent.

Merſeburg, den 5. Juli 1909. (1610

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Während der Arbeiten (Nachprüfung über

die Feſtigkeit der Bekrönungen 2c.) am Stadt
turm wird der Entenplan von den Grund
ſtücken 1-7 für den Fahr und Fußverkehr
geſperrt.

Benutzt werden darf nur der Bürgerſteig
längs der Grundſtücke 1--7.

Der Fahrverkauf wird über den Roßmarkt

umgeleitet, (1670Merſeburg den 21. Juli 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Die nächſte Stadtverordneten-Sitzung
findet am 23. Auguſt 1909 ſtatt.

Merſeburg den 21. Juli 1909.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

J. V.: Eichardt.
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 21. Juli.

82. Roman von J. Jobſt.

„Vor kurzem war er noch hier,“ lautete die
Antwort. „Das Bild iſt nicht verkäuf-
lich, ſeine augenblickliche Adreſſe iſt uns nicht
bekannt.“

„Wiſſen Sie etwas näheres über die Ent
ſtehung des Bildes

„Wahres und Falſches, wie ich vermute,
mein Herr. Man ſagt, die eine der Damen,
die dem Bilde als Vorwurf gedient habe,
ſoll dem Maler ſehr nahe ſtehen. Man
ſpricht von einer bevorſtehenden Heirat.
2 Triller hat im Winter ſeine Frau ver-
oren.“

„Jch danke, mein Herr.
ſeine letzte Adreſſe bitten

Der verzweifelte Mann begann von dieſem
Tage an die Jagd nach demjenigen, der ihm
Maren zu rauben drohte, wenn er ſie nicht
ſchon ſein eigen nannte. Er fuhr im Gebirge
von Ort zu Ort, immer der allen Spur
folgend, die ihm vielleicht die neue weiſen
würde. Jn Sils Maria am blauen Enga-
diner See machte er die Bekanntſchaft eines
Malers, der ſeinerzeit der Kolonie in Buch
dorf angehört hatte. Von ihm erfuhr er
alles, was bis zur Abreiſe Marens geſchehen
war, und auch die Beziehungen der
Künſtlerin zu dem Hauſe erdermann.
Von Trillers ſpäterem Leben wußte er nichts,

Dürfte ich um

eingetroffen und an ihrem gewöhnlichen
Platze Laxewagen vor Anker gegangen. Nach
kurzen Beſuchen des deutſchen Konſuls Mohr
und des Kommandanten Generalmajors Niſſen
beſtieg der Kaiſer die Schaluppe, um den ge-
wohnten Beſuch bei ſeinem alten Bekannten,
dem Schirmfabrikanten Erikſen, zu machen.
Bei der Landung geriet die Schaluppe in
den Schären feſt, wurde jedoch ſchnell wieder
flott, ohne ſichtbaren Schaden zu nehmen.
Der Kaiſer verweilte 2 Stunden bei
Erikſen. Um 8 Uhr ging der Kaiſer wieder
an Bord. König Haakon traf um 12 Uhr
15 Minuten nachts in Bergen ein, wo er
vom Miniſter Treutler und dem ehemaligen
Miniſter Michelſen an der Station empfangen
wurde. Heute frühſtückten die Monarchen
im Reſtaurant Flötien, von wo man einen
ſchönen Blick über die Stadt hat, abends iſt
Galatafel auf der „Hohenzollern“. Der
Kaiſer fährt am Donnerstag mit dem König
auf der Bergensbahn bis zur höchſten
Gebirgsſtation Finſe. Von Statian Myrdal
geht es dann durch das großartige Flaams-
tal zum Aurlandsfjord, wohin inzwiſchen die
Kaiſerſchiffe gefahren ſein werden. Geſtern
abend fand ein Diner an Bord der Hohen
zollern ſtatt, zu dem außer dem König Haa-
kon und ſriner näheren Umgebung auch
Staatsminiſter Michelſen und Konſul Mohr
geladen waren.

nur von dem Erfolge ſeines herrlichen
Werkes.

„Fräulein Erichſen wird wohl ſeine Frau
werden, ſie ſtanden ſich ſehr nahe und Frau
Anna lebt ja nicht mehr.“

Der junge Mann ahnte nicht, wie tief
Falkner, der ſich als Dr. Falk vorgeſtellt
hatte, bei dieſen Dingen beteiligt war, da er
ſich den Anſchein gab, als wünſche er nur
als Bewundererer des Bildes nähere Details
zu wiſſen.

Tag und Nacht fuhr Falkner durch, bis er
vor dem Chef des Hauſes Werdermann ſtand,
um die Adreſſe Marens zu erfragen. Wie
im Traum rauſchte die Fülle der Worte an
ſeinem Ohr vorüber; er hatte nur den Na
men Düſſeldorf verſtanden und ſeine Hände
hielten die Karte, auf der die Wohnung der
„genialen Mitarbeiterin unſeres Hauſes“,
wie der Herr betonte, verzeichnet war.

Er trat ſofort die Fahrt nach dem Rhein
an. Mit der ſich nahenden Entſcheidung
er wußte nur, daß Maren noch nicht ver
heiratet war ſank ihm wieder der Mut.
Eine ſchwere Erſchlaffung der Nerven kam
über ihn. Die fieberhafte Anſpannung der
letzten Wochen ließ plötzlich nach und ein Ver
ſagen aller Energie trat ein. Eine tiefe
Hoffnungsloſigkeit erfüllte ſeine Seele bis
zur gänzlichen Reſignation. Dazu kam noch,
daß auf der Linie eine ſchwere Betriebs-
ſtörung eintrat, weil ein Güterzug entgleiſt
war. Er erreichte ſein Ziel nicht mehr zur
Nacht; erſt mit dem Morgenzug wurden die
Reiſenden weiterbefördert,

getroffen.
Der Bundesrat hat, wie wir hören, in

einer ſeiner letzten Sitzungen einer Vorlage
zugeſtimmt, die ſich auf die Deutſche Medi-
zinſchule für Chineſen in Schanghai bezog.
Dieſe Medizinſchule, welche von drei deutſchen
Aerzten begründet wurde, um chineſiſche
Aerzte nach den Grundſätzen der deutſchen
mediziniſchen Wiſſenſchaft heranzubilden, zeigt
eine außerordentlich günſtige Entwickelung
und erweiſt ſich immer mehr und mehr als
ein ſehr wichtiger Träger der deutſchen Kultur
in China. Außer den drei Beg'ündern
wirken augenblicklich noch drei weitere Medi-
ziner an der Anſtalt und daneben vier
Sprachlehrer für den deutſchen Unterricht und
die alten Sprachen. Die, finanzielle Grund-
lage der Schule bildet ein Reichszuſchuß von
30 000 Mk. und ein Beitrag von 21000 M.
aus der Koppelſtiftung, deren Zweck die
Unterſtützung geiſtiger deutſcher Intereſſen im
Auslande iſt. Eine weitere Unterſtützung wird
dem Unternehmen dadurch zuteil, daß die
preußiſche Unterrichtsverwaltung Sprachlehrer
unter Weiterbezug ihres Gehaltes zu einer
Lehrtätigkeit an der Anſtalt beurlaubt. Mit
Rückſicht auf die ſehr verſchiedene und zum
Teil nur geringe Vorbildung der Schüler
und die Schwierigkeiten des deutſchen Sprach-
unterrichts ſoll der Kurſus allmählich zu
einem neunjährigen gemacht werden. Der
Andrang von ſeiten junger Chineſen über-
ſteigt gegenwärtig den verfügbaren Raum
ſehr erheblich. Der Stiftung ſind jetzt durch
den Bundesrat- die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon verliehen.

Der nichtamtliche Teil des „Reichs
anzeigers“ enthält folgende Notiz: Der
Reichstag hat beſchloſſen, die zu den Finanz-

vor dem kleinen Haus, das alles das mit
ſeinen Mauern umſchloß, was ihm vom Le-
ben geblieben war. Seine zitternde Hand
zog die Klingel, unter welcher der Name
Erichſen ſtand. Langſame Schritte wurden
laut und die Tür öffnete ſich. Auf der
Schwelle ſtand Anna, die in dem bleichen,
ernſten Mann ihren früheren Herrn nicht
wieder erkannte.

„Jſt Fräulein Erichſen zu Hauſe würgte
hervor.
„Nein, ſie iſt für ein paar Tage fort.“
„Wohin
„Ach, Sie haben wohl einen Auftrag für

Fräulein Erichſen? Da müſſen Sie ſich ge
dulden, denn unſer Fräulein hat jetzt ſchreck
lich viel zu tun. Jetzt iſt ſie alle Tage nach
Honnef fort.“

„Wann kommt ſie zurück
„Das kann ich nicht ſagen ich ſoll alle

Leute, die in Geſchäften nach ihr fragen, an
Werdermann weiſen. Warten Sie, ich hole
Jhnen gleich die Adreſſe.“
Anna ſtürzte fort, ehe Falkner es verhindern
konnte; und als ſie wiederkehrte, ſah ſie
zu ihrem Staunen den bleichen Mann in

a ſtehen, in der er ſich überall
umſah.

„Das iſt aber ein Dreiſter,“ dachte ſie bei
ſich. „Hier iſt die Adreſſe, Herr, ſoll ich noch
was beſtellen

„Wenn Sie nur ſo freundlich ſein wollten,
mir zu ſagen, ob Jhnen das Haus bekannt
iſt, das Fräulein Erichſen einrichtet.“

er

Endlich ſtand er in der zehnten Stunde J

einge-
gangenen Petitionen durch die Beſchlußfaſſung
über dieſe Geſetzentwürfe für erledigt zu er-

Reichsbeamtenbeſoldungsgeſetzentwurf

klären. Dies wird hierdurch mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
eine weitere Benachrichtigung der Petenten
nicht erfolgt.

Die Betriebseinnahmen der preußiſch-
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft haben im
Juni d. J. im Perſonenverkehr 1,4 Mill. M.
gleich 2,51 Prozent weniger, im Güterverkehr
7,1 Mill. M. gleich 7,53 Proz. mehr, insge-
ſamt der ſonſtigen Einnahmen 5,1 Millionen
Mark gleich 3,21 Proz. mehr als im Monat
des Vorjahres betragen. Zu berückſichtigen iſt
hierbei, daß infolge der früheren Lage des
Pfingſtfeſtes der Juni in dieſem Jahre einen
Werktag mehr und einen Feiertag weniger
als im Vorjahre hatte.

Hamburg, 20. Juli. Das Fürſtenpaar
Bülow, welches geſtern abend durch ein
prachtvolles Blumenarrangement des Kaiſers
überraſcht wurde, trat heute nachmittag 4
Uhr die Reiſe nach Norderney an. Mitte
September wird die Rückkehr zunächſt nach
Kleinflottbeck erfolgen, wo das fürſtliche
Paar für einige Zeit im Parkhotel wieder
Wohnung nehmen wird, um ſich ſodann nach
Jtalien zu begeben, wo der Winter verbracht
werden ſoll.

OeſterreichUngarn.
Wien, 20. Juli. Wie das „Fremden-

blatt“ erfährt, werden im Gräflich Harrachſchen
Schloſſe zu Groß Meſeritſch, wo Kaiſer Franz
Joſef und der Deutſche Kaiſer während der
großen Manöver Wohnung nehmen werden,
umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Noch im
Laufe dieſes Monats wird ſich eine Hof- und
Militärkommiſſion dorthin begeben, um die
entſprechenden Vorbereitungen zu treffen. Auch
Erzherzog Franz Ferdinand wird vorausſichtlich

„Das baut ſich ein Bankier Römer von
hier, der hat eine kranke Frau und die ſoll da
geſund werden.“

„Alſo im Honnef die Villa Römer.“
Aanna ſah mit großer Teilnahme auf den

blaſſen Herrn. „Wenn Sie ſich ein wenig
ausruhen möchten es iſt niemand zu
Hauſe. Setzen Sie ſich nur ruhig hin.“

„Fäulein Morungen iſt auch nicht zu
Hauſes

„Nein, die iſt mit dem kleinen Hans Oluf
gleich am Morgen fort.“

„Jch danke Jhnen für Jhre freundliche
Auskunft.“

Falkner ſtand auf und verließ nach kurzem
Gruß das verwunderte Mädchen, das ihm
lange nachſchaute.

„Jch glaube, dem bin ich ſchon mal irgend
wo begegnet,“ ſagte ſie ſinnend, dan kehrte ſie
an ihre Arbeit zurück.

Falkner ging einher wie im Traum. Er
hatie das Haus geſehen, wo ſie wohnte, das
Zimmer, in dem ſie lebte nun lebte ſie
ſelber ihm auch. Sie war noch frei und
über ihn weg führte kein Weg mehr zu
dem andern.

Der Abend kam, die Dämmerung hüllte
alles in dunkle Schleier und noch immer
ſtand Falkner anf ſeinem Poſten in Königs
winter er wartete auf das letzte Dampf-
ſchiff, das rheinabwärts fuhr. Er hatte
Maren nicht mehr in der Villa in Honnef
getroffen, aber man hatte ihm verfichert, die
Künſtlerin führe ſtets mit dem Dampfer
zurück. (Fortſ. folgt.)
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im Schloſſe wohnen. Außerdem nehmen an
den Kaiſermanövern noch teil: die Erzherzöge
Leopold Salvator, Franz Salvator, Friedrich
ſowie Erzherzog Karl Franz Joſef, der dem
Erzherzog Franz Ferdinand zugeteilt wird.
Erzherzog Eugen und der Chef des General-
ſtabes begeben ſich ebenfalls ins Kaiſerliche
Hauptquartier. Die anderen Erzherzöge werden
am 6. bezw. 7. September dort eintreffen.
Am ſelben Tage in den Nachmittagsſtunden
trifft Kaiſer Franz Joſef aus Jſchl ein. Die
Ankunft des Deutſchen Kaiſers erfolgt am 8.
September. An dieſem Tage findet auch beim
Kaiſer das erſte Diner ſtatt. Weitere Hof-
tafeln folgen am 9., 10. und 11. September.
Aus Wien wird auf das Manöbverfeld das
große, in zwei Räume geteilte Kaiſerzelt ge
ſchickt, das im Schloßpark errichtet wird und
ſ n bei günſtigem Wetter Hofdiners ſtatt

nden.

Türkei.
Konſtantinopel, 19. Juli. Der Rück-

tritt des Miniſters Hilmi- Paſcha
iſt, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe
eintreten, nach dem am 23. d. M. ſtatt
findenden Verfaſſungsfeſt beſtimmt zuer-
warten. Ferid-Paſcha ſcheint für die neue
Kombination nicht mehr in Betracht zu
kommen. Als künftige Miniſter werden in
Pfortekreiſen genannt Kiamil-Paſcha, der nur
durch ſeinen jetzt verurteilten und geflüchteten
Sohn Said kompromittiert erſcheint, dank
ſeinen Erfahrungen aber als Weſir ohne
Portefeuille dem neuen Kabinett wertvoll ſein
könnte, ferner der Deputierte von Bagdad
Baban Zaade Jsmail Hakki-Paſcha. Rifaat
Paſcha dürfte mit Sicherheit durch den Bot-
ſchafter in Rom Haki-Bei, FeridPaſcha durch
den Vizepräſidenten der Kammer Talaat und
der Arbeitsminiſter Noradungian durch Halad-
ſchian erſetzt werden. Die anderen Kabinetts-
mitglieder dürften bleiben.

Saloniki, 19. Juli. Das hieſige jung-
türkiſcheZgentralkomiteeerteilte der
jungtürkiſchen Partei im Parlament den
Auftrag, das Kabinett Hilmi-Paſchas
zu ſtürzen.

Uesküb, 20. Juli. Mit einem Spezial
zug gingen viele mit Artilleriemunition be-
ladene Güterwagen von hier nach der grie-
chiſchen Grenze ab. Hier herrſcht die Anſicht
vor, daß ein griechiſchetürkiſcher Zuſammen
3 unvermeidlich und nur eine Frage kurzer

eit ſei.

Perſien.
Teheran, 20. Juli. Es haben ſich

einige Schwierigkeiten ergeben wegen der Ent-
waffnung der Silkhori-Soldaten, die zum
Teil in Zergendeh lagern, das unter der
Jurisdiktion der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſteht.
Wie es heißt, werden die Nationaliſten die
Erlaubnis der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu
Verhandlungen mit dieſen Leuten nachſuchen,
die eine ſtändige Bedrohung der öffentlichen
Ordnung bilden. Muſtofil Mamelik iſt zum
Finanzminiſter, Firman Firma zum Juſtiz-
miniſter ernannt worden.

Marokko.
Paris, 20. Juli. Der Korreſpondent

des Matin in Tanger meldet, daß die Nach
richten von den Kämpfen im Rif eine
gewaltige Erregung unter der Bevölkerung
von Fez hervorgerufen hätten. Ein Spezial-
erlafßß aus Fez an die Adreſſe einer
europäiſchen Geſandtſchaft in Tanger habe
das beſtätigt. Mulay Hafid ſei in heftigen
Zorn geraten und habe ſeine Abſicht be-
kundet, ſelbſt unter großen Opfern Ordnung
im Jnnern zu ſchaffen und zwei Mehallas
nach dem Rif zu ſenden. Man glaube,
dieſe Mehallas hätten die Beſtimmung, die
Spanien feindlichen Stämme zu pazifizieren.

Madrid, 20. Juli. Der Kommandant
des Platzes Alhucemas meldet, daß die
Führer der umliegenden Stämme fünftauſend
Kabylen zuſammengezogen haben und mit
ihnen zu einer Harka geſtoßen ſind, welche
die Stellungen des Generals Marina anzu
greifen beabſichtigt.

Melilla, 20. Juli. Nach amtlichen
Feſtſtellungen betrugen die geſtrigen Verluſte
der Spanier zwölf Tote und 21 Leichtver
wundete. Am Abend kam es zu einem
Gewehrfeuer.

San-Sebaſtian, 20. Juli. Heute nacht
iſt König Alfons plötzlich nach Madrid abge-
reiſt, um dem heutigen Miniſterrat zu
präſtidieren. Auch der Miniſterpräſident
Maura hat ſich aus Satander nach Madrid
begeben. Die Berichte aus Melilla machen
ungeheuren Eindruck. Neue Verſtärkungen
werden ſofort über Malaga nach dem Rif
gebe Augenſcheinlich iſt der ganze
Rif im Aufruhr. Spanien wird fünfzig
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tauſend Mann auf die Beine bringen müſſen,
um wirkſam kämpfen zu können. Der
Kampf vom Sonntag und Montag dauerte
zwölf Stunden und wurde beiderſeits äußerſt
erbittert geführt.

Cokales.
Merſeburg, 21. Juli.

Geſtellt. Der Soldat J., welcher an
geblich einen Ueberfall auf ein hieſiges Dienſt-
mädchen am vorigen Sonntag ausgeführt
haben ſoll, hat ſich, wie wir hören, heute
morgen gegen 4 Uhr bei ſeinem Truppenteil,
dem hieſigen Bataillon 36er, geſtellt. Den
bis jetzt erfolgten Feſtſtellungen nach iſt die
Se wohl harmloſer geweſen, als erſt ge-
meldet.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Wir machen unſere Leſer wiederholt
auf die intereſſante und bedeutende Aus-
ſtellung des „Künſtlervereins auf dem Pflug“
aufmerkſam, in der ſo verſchiedene Kunſt-
richtungen zur Geltung kommen, daß ſie Jedem
Genuß und Anregung in Hülle und Fülle
bietet. Es ſind auch bereits einige Arbeiten
verkauft worden, ſo „Pfarrdorf im
Grünen von Eliſe Teppmüller,
„Altes Haus von Marie Tepp-
müller und „Stilles Waſſer von
Frau Dr. Leccer-Knapp.

Tivoli-Theater. Vor gut beſetztem
Hauſe fand geſtern das zweite Gaſtſpiel von
Anna Nolewska ſtatt. Die Künſtlerin
bot als Hero eine Muſterleiſtung. Sprache
wie Geberde waren wunderbar ſchön. Anna
Nolewska iſt eine bedeutende Rhetorikerin,
ihr ſchönes, modulationsfähiges Organ ſprach
die Grillparzer'ſchen Verſe ſo leicht, ſo voll
kommen, daß es wie Muſik klang. Jn dem
griechiſchen Gewande war ſie ſchön und maje-
ſtätiſch anzuſchauen in jeder Stellung bot
ſie ein Bild voll Harmonie und Ebenmaß.
Unterſtützt wurde der Gaſt von unſerem
heimiſchen Perſonal auf das Beſte, mit einem
Wort, es war eine Aufführung, auf welche
unſer Sommertheater ſtolz ſein kann.

Das Knultusminiſterium gegen die
Dienſtreiſen. Zwecks Einſchränkung der
Dienſtreiſen hat jetzt auch das Kultus
miniſterium einen Runderlaß an die nachge
ordneten Behörden ergehen laſſen, wie dies
ſchon früher durch die Miniſter der Finanzen
und des Jnnern und neuerdings durch den
Landwirtſchaftsminiſter geſchehen iſt.

Die neuen Vorſchriften über die
Wohnungsgeldzuſchüſſe weichen in einigen
Punkten von den bisherigen ab. Keinen Zu
ſchuß erhalten Beamte, die nur ein Nebenamt
bekleiden. Der Zuſchuß richtet ſich nach dem
Ortsſatz des dienſtlichen Wohnſitzes. Bei Ver
ſetzungskommandos wird der Zuſchuß vom
Erſten des auf die Aenderung des dienſtlichen
Wohnſitzes folgenden Monats nach dem Orts
ſatze des Kommandoortes gezahlt. Kann
einem Beamten die ihm zuſtehende Dienſt-
wohnung nicht ſofort gewährt werden, ſo er
hält er für die Zeit des Jnterregnums eine
den Wohnungsgeldzuſchuß um ein Drittel
überſteigende Mietsentſchädigung. Bei Be
meſſung der Penſion wird ſtets der Durch
ſchnittsſatz des Zuſchuſſes für ſämtliche Orts-
klaſſen in Anrechnung gebracht.

Regierung und Krüppelfärſorge.
Jm Herbſt d. J. werden, wie wir erfahren,
nach Aufforderung der zuſtändigen Behörde
über die Ergebniſſe der Maßnahmen, vie zur
Heilung und Unterweiſung jugendlicher
Krüppel getroffen worden ſind, die erſten be-
hördlichen Berichte erwartet. Zu dieſem
Zwecke ſind die Provinzialinſtanzen mit den
in der Krüppelfürſorge tätigen Perſonen, ſo-
wie mit den Anſtalten und Vereinen, die ſich
der Krüppelfürſorge gewidmet haben, in Ver
bindung getreten, um zu ermitteln, welche
Maßnahmen die geeignetſten wären. Vor
einiger Zeit iſt das ſtatiſtiſche Material,
welches der Deutſche Zentralverein für Jugend-
fürſorge in Berlin mit Hilfe der Behörden
über die Zahl und Art der Krüppelkinder auf
geſtellt hat, den Oberpräſidenten überſandt
worden. Nach einer Verfügung des Miniſters
wurden die Oberpräſidenten zugleich beauf-
tragt, ſich über nähere Einzelheiten zu er
kundigen, welche die Urſachen und die Ver
breitung des Krüppelelendes betreffen. Dieſe
Nachforſchungen ſind an der Hand des amt-
lichen ſtatiſtiſchen Materials anzuſtellen.

Die Zündwarenſteuer tritt am I.
Oktober (nicht 1. Auguſt) in Kraft. Ab 1.
Auguſt kommt für ausländiſche Fabrikate nur
der erhöhte Eingangszoll in Anwendung.

Die Frauenabteile werden nicht
abgeſchafft! Nach einer Blättermeldung
ſoll das preußiſche Eiſenbahnminiſterium mit
der Abſicht umgehen, die Frauenabteile in den
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Eil. und D-Zügen abzuſchaffen, angeblich,
weil ſie zu wenig benutzt würden. Jm Eiſen
bahnminiſterium wurde dem „Berl. Tagebl.“
mitgeteilt, daß dieſe Nachricht jeder Begründung
entbehrt. Das Miniſterium denke nicht da
ran, die Frauenabteile abzuſchaffen.

Elektrizität. Wie wir hören, beab-
ſichtigt die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft
der Provinz Sachſen für den hieſigen Bezirk
eine elektriſche Ueberland-Centrale zu gründen.
Zu dieſem Zwecke werden in hieſigem Orte
bei den betreffenden Jntereſſenten Fragebogen
vorgelegt. Ueber etwaige unklare Punkte
gibt Herr Chriſt, Poſtſtr., Geſchäft für Blitz
ableiteranlagen, gerne Auskunft.

Provinz und Umgegend.
Deſſau, 19. Juli. Jn der Mulde,

unterhalb des „Geſtänges“, wurde heute
früh die Leiche des Reſtaurateurs Kahle
von Deſſau aufgefunden. Die Leiche wies
am Kopfe, über dem Geſicht, Wunden auf
anch war die Uhr nebſt Kette entfernt und,
fehlte das Portemonnaie. Die Leiche wurde
durch den erſchienenen Vertreter der Staats-
anwaltſchaft beſchlagnahmt und ſoll gerichts-
ärztlich geöffnet werden. An Stelle der
goldenen Kette war der Leiche eine Nickelkette
ohne Uhr angelegt.

Grimma, 20. Juli. Am Sonntag
nachmittag erſchoß ſich hier ein aus Chem
nitz ſtammender Rekrut des Huſaren-Regiments.
Der Mann war ſchwermütig veranlagt.

Jena, 19. Juli. Jm Mühltal hat ſich
vor ein paar Tagen ein merkwürdiger Vor
gang abgeſpielt. Ein alter, klapperiger Fremder
brach vor Erſchöpfung am Wegesrand zu
ſammen und alle ſeine Bemühungen, wieder
auf die Beine zu kommen, blieben vergeblich.
Nun war dem armen Teufel auch noch das
Pech paſſiert, gerade auf die Flurgrenze der
Gemeinden gſſerſtedt--Großſchwabhauſen zu
kommen: je eine Hälfte des abgemagerten
Körpers belaſtete das Eigentum der genannten
Gemeinden. Viele Stunden verrannen, ehe
die ſchwere Frage gelöſt wurde, welche von
beiden Gemeinden Verpflichtungen zu über-
nehmen habe. Keine wollte eine Verpflichtung
anerkennen unterdeſſen aber lag der Hilfloſe
draußen am Wege und erwartete ſehnlichſt
die Betätigung chriſtlicher Nächſtenliebe. Der
Gemeindevorſtand von Jſſerſtedt ließ den Mann
ſchließlich nach dem Gemeindehauſe dortſelbſt
transportieren und ihm die erſte Hilfe ange
deihen jetzt liegt der Arme im hieſigen
Krankenhauſe.

Beeſen, 19. Jult. Jn der Beeſener
Feldflur ſollen in der Frühjahrszeit ſehr viele
Liebhaber für Eier und Küken von Wild-
enten und anderem Geflügel auf unerlaubter
Suche herumſtreichen. Am 23. Mai wurde
der Pächter auf einem Gange durch ſein
Jagdrevier auf eine Wildente aufmerkſam, die
in ängſtlicher Weiſe in der Nähe eines
Grabens auf dem Erdboden hinlief. Er ver
mutete ſofort, daß ſie nach Art der Wildenten
mutter ſich flügellahm ſtelle, um einen
Räuber, der ihr Neſt bedrohe, durch dieſe
Liſt von ihren Jungen ab und auf ſich ſelbſt
zu ziehen. Bald ſah der Pächter einen
jungen Mann auftauchen und mit ausge-
zogenem Rocke nach der Alte ſchlagen. Als
dieſer die Gefahr ſo groß wurde, ſtrich ſie in
ſchnellem Fluge davon. Der Pächter ſtellte
den Verfolger, den Arbeiter Dippmar zur
Rede und entdeckte bei ihm zwei junge Wild-
enten, in ein Taſchentuch eingewickelt. Vor
dem Schöffengericht in Halle behauptete
Dippmar, er habe die jungen Enten nicht
ſelbſt gefangen, ſondern mehreren Knaben
abgenommen, er könne Entenbraten über-
haupt nicht eſſen. Das Gericht fand ihn der
unberechtigten Ausübung der Jagd während
der Schonzeit ſchuldig und verurteilte ihn zu
21 Mark Geldſtrafe oder ſieben Tagen Ge
fängnis.

Magdeburg, 20. Juli. Der neuerdings
als mutmaßlicher Mörder des Direktors
Friedrich genannte Modelltiſcher Wirtz von
Oſterwieck kann als Täter nicht in Frage
kommen. Der Beſchuldigte konnte ſein Alibi
Miene Tag des Mordes inzwiſchen nach
weiſen.

Vom Eichsfelde, 20. Juli. Einen be-
deute den Schaden erlitt der Ritterguts
beſitzer Hans von Minnigerode in Bockeln
hagen (Kreis Worbis) durch die Torheit
ſeines Kuhfütterers. Weil das Rindvleh
nicht mehr recht freſſen wollte, erbat ſich
dieſer Viehſalz, was ihm auch in ausreichender
Menge zur Verfügung geſtellt wurde. Anſtatt
nun das Salz den Tieren nur in kleinen
Mengen zu verabfolgen, gab er auf einmal 1
Zentner in die Krippe, und, als ſeine Pflege-
befohlenen das Salz nicht mehr lecken wollten,
ließ er Waſſer in die Krippen laufen. Die

Folgen ſeiner unglaublich törichten Handlungs
weiſe zeigten ſich denn auch bald. Der ge
ſamte Beſtand erkrankte, und bis geſtern
morgen waren 5 wertvolle Kühe ver
endet.

Aus der Elſteraue, 19. Juli. Die
noch vor vierzehn Tagen vorhandenen Aus
ſichten auf eine gute Gurkenernte haben ſich
jetzt weſentlich geändert und vielfach ins
Gegenteil umgewandelt. Durch die fort
währende Näſſe und kühle Witterung haben
die Gurken gelitten dazu kommt, daß auch
Engerlinge und andere Schädlinge auf Gurken-
feldern erheblichen Schaden angerichtet haben.
Am verderblichſten auf die gedeihliche Ent-
wicklung der Ranken hat jedoch die gefallene
„Lohe“ gewirkt, wie der Landmann ſagt.
Tauſende von Lebeweſen, ſogenanntes Ge-
ſchmeiß, ſitzen an den unteren Blattflächen,
wodurch die Blätter an den Spitzen welk
werden, verkümmern und eingehen die ange
ſetzten Früchte kommen dann um. Es ſcheint,
daß auch heuer der Spruch Recht behält:
„Vill Dill, wenig Gurken“.

Leutzſch, 20. Juli. Jn ſeiner Wohnung
verübte ein 28 Jahre alter Fleiſchergeſelle in
einem Anfalle geiſtiger Umnachtung Selbſt
mord, indem er ſich mit einem Raſtermeſſer
die Kehle durchſchnitt und die beiden Puls-
adern öffnete. Der Schwerverletzte wurde in
das Diakoniſſenhaus gebracht, wo er kurz
nach der Einlieferung verſtarb. Der Ver-
ſtorbene hinterläßt Frau und ein Kind.

Erfurt, 19. Juli. Jm benachbarten
Rottleben (Landkreis Erſurt) brach geſtern in
der Rollbergſchen Dampfmühle, in der auch
eine Dampfmolkerei betrieben wird, Feuer
aus. Bis auf eine Scheune wurde der ganze
Gebäudekomplex mit faſt allem Jnventar
eingeäſchert. Der Schaden iſt beträchtlich.
Das Anweſen war an mehreren Stellen zu
gleich in Brand geſteckt worden.

Seehauſen i. A., 19, Juli. Noch iſt
die Erregung über die Bluttat bei Gr.
Beuſter nicht gewichen, da kommt aus
Scherpenhuſe bei Crüden die Nachricht von
einer neuen. Dort wurde ein achtjähriges
Kind ermordet und in den Aland geworfen.
Eine Gerichtskommiſſion weilte heute am
Ort der Tat. Näheres iſt noch nicht
bekannt.

Burgliebenau, 19. Juli. Kaum werden
die erſten frühzeitigen Kartoffeln geerntet, ſo
ſind auch die Langfinger ſchon eifrig tätig
um unberechtig mit zu ſammeln. Denn dem
Kartoffelfelde eines hieſigen Landwirts ſtatteten
nächtlicherweile Diebe einen Beſuch ab und
zogen etwa 20 Stöcke heraus. Diesmal
hatten ſich aber die Diebe bei der Dunkel-
heit ſelbſt genasführt, denn ſie waren anſtatt
auf frühzeitige auf ſpäte Sorten geraten,
die erſt anſetzten. Den Beſitzer jedoch
trifft immer ein empfindlicher Verluſt.

Löſſen, 19. Juli. Heinzelmännchen gibts
noch immer, denn nicht wenig überraſcht war ein
auswärtiger Gutsbeſitzer, als er in hieſtger Aue
ſeine Wieſe beſichtigen wollte und dieſelbe
über Nacht zur Hälfe abgemäht fand. Es
war dies nun nicht in böſer Abſicht geſchehen,
um ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
ſondern nur verſehentlich wegen nicht ge
nauer Kenntnis der Grenzen. Schmunzelnd
über die erſparte Arbeit ließ nun der Wieſen
beſitzer auch noch den Reſt abmähen.

Magdeburg, 20. Juli. Der 14jährige
Schloſſerlehrling Otto Regener aus der Mar
tinſtraße wurde, als er auf ſeinem Fahrrad
die Schienengleiſe auf dem Elbbahnhofe un
gefähr 150 Meter ſüdlich der Tauentzienſtraße
paſſierte, von einer Rangiermaſchine über-
fahren und getdtet.

Freiberg, 21. Juli. Einen entſetzlichen
Unglücksfall erlitt der im Elektrizitätswerk
im nahen Colmnitz angeſtellte Maſchinen-
führer Schubert, der in der Annahme, die
Stromleitung ſei noch ausgeſchaltet, an der
Starkſtromleitung eine Arbeit vornahm und
daher mit einer Stromſpannung von 3000
Volt in Berührung kam. Dabei wurden ihm
beide Unterarme bis auf die Knochen ver
brannt außerdem erlitt er noch ſchwere
Fleiſchwunden am ganzen Körper. Jn einem
an Raſerei grenzenden Zuſtande ſtürzte der
von furchtbaren Schmerzen gepeinigte Ver-
unglückte in das Kontor bes Werkes, ſchleuderte

einen dort am Pult ſitzenden Schreiber
vom Stuhl und brach dann bewußtlos
zuſammen. Der Unglückliche fand Aufnahme
im Freiberger Krankenhaus. An ſeinem Auf-
kommen wird gezweifelt. Wieder aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen wurde die Frau
des Gaſthofbeſitzers Runge aus Friedeburg,
die kürzlich unter dem Verdacht verhaftet
worden war, den Tod ihres alten Vaters, des
Rentiers Behriſch, gewaltſam herbeigeführt
zu haben. Auf eine Anzeige hin veranlaßte
vor kurzem die Staatsanwaltſchaft die Aus
grabung der Leiche des alten Behriſch, der
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ummer 169. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 22. Juli.
wenige Tage vorher geſtorben war. Die
Sektion des Leichnams hat aber nichts Be
Iaſtendes für die Frau Runge ergeben, wes
halb wieder ihre Freilaſſung erfolgte.

Plauen i. V., 18. Juli. Vor einiger
Zeit erhielten hier in kurzen Zwiſchenräumen
ein Privatmann, eine Rechtsanwaltswitwe,
eine Putzgeſchäftsinhaberin, eine Kolonial-
warenhändlersehefrau und deren Tochter
anonyme, unſrankterte Briefe, in denen
unter allerlei Drohungen Geldſummen ver
Jangt wurden. Das Geld ſollte an näher
bezeichneten Stellen niedergelegt werden. Es
wurden Beträge bis zu 800 Mk. gefordert.
Die Poſtkarten und Briefe waren mit
Piſtolen, Scheiterhaufen, Totenköpfen, Gift-
flaſchen und anderen lieblichen Gegenſtänden
Putt um den Drohungen einen ſtärkeren

ruck zu verleihen. Unter den gemeinſten
Ausdrücken wurde mit Vergewaltigung,
Freiheitsberaubung, Einwerfen der Fenſter,
Vergiftung und Aufhängen gedroht. Auch
mit Bibelſprüchen ſuchte der Uebeltäter das
Herz ſeiner Opfer zu beſtimmen. Die kranke
Witwe, die ohne Hilfe mit ihren Kindern
daſteht und in den Tod gehen will, wenn
ihr das erbetene Geld nicht gegeben wird,
war ebenfalls einer der Locktricks. Mehrfach
waren die Zuſchriften mit „Der Vorſtand der
Erpreſſ.r und der Einbrecher“ unterzeichnet.
Der Abſender erreichte in keinem Falle ſein
Ziel, ſondern es gelang, ihn zu verhaften.
Es war ein 13 Jahre alter hieſtiger Schul
knabe, der ſich Geld zur Auswanderung nach
der Schweiz verſchaffen wollte und durch
das Leſen der verderblichen Schundliteratur
und von Zetitungsnachrichten über den
Leipziger Erpreſſer verführt worden war.
Das Bürſchchen ſtand dieſer Tage vor Ge
richt. Unter Berückſichtigung der überaus
dreiſten und unverſchömten Art, die vielleicht
auch aus geiſtiger und moraliſcher Unreife
entſtanden iſt, des vollen Geſtändniſſes und
der vom Lehrer bezeugten Ausſicht auf
Beſſerung erkannte das Landgericht auf eine
Strafe von ſechs Monaten Gefängnis, die
dem jugendlichen Verbrecher nach Ablauf
einer gewiſſen Bewährungsfriſt vielleicht noch
in Gnaden erlaſſen werden wird. Jedenfalls
zwingt dieſer Fall zum Nachdenken über die

erwahrloſung unſerer Jugend, welche die
Schundliteratur vergiftet und weiterer Ver
wahrloſung anheimgegeben iſt. Wie hier
wird es in vielen Fällen ſein. Vater und
Mutter gehen auf Arbeit. Die Kinder ſind
während der ſchulfreien Zeit ſich und ihren
laſterhaften Neigungen überlaſſen, die ſich zu
Straftaten, wie die eben geſchilderte, aus
wachſen. Eine dringende Mahnung für die
Eltern, ſich dem Wohl der Jugend noch
mehr und ſoviel als möglich zu widmen, iſt
dieſer Fall.

re
Luftſchiffahrt.

Friedrichshafen, 20. Juli. An der
großen Luftſchiffhalle, die aus der Volksſpende
e wird, wurde am Montag abend der

edeutunzsvolle Bau im Gerüſt vollendet.
Die Eindachung wird noch etwa vier Wochen
erfordern. Bei der Richtfeter brachte nach der

B. Z.“ Graf Zeppelin ein Hoch auf die Ar
beiterſchaft aus, wobei er unter anderem
meinte: „Wir danken Got', daß wir dieſen
eigenartigen neuen Bau in ſolchen enormen
Ausmaßen zu Ende führen konrten, ohne daß
einer von Jhnen dabei zu Schaden kam. Sie
haben in Sturm und Regen, in Kälte und
auch in einigen ſonnenheißen Tagen treu
ausgeharrt und das Neſt gebaut, aus dem
die Vögel in alle Welt hinausfliegen ſollen.
Wenn Sie ſpäter einmal über Jhren Köpfen
einen ſolchen gelben Rieſenvogel majfeſtätiſch
ſeine Bahn ziehen ſehen werden, ſo werden
Sie mit Stolz ſich ſagen, daß auch Sie dazu
mitgeholfen haben, ihm ſeine Geburtsſtätte
u bereiten. Zeppelins Rede wurde von den
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mſtehenden mit außerordentlich lebhaftem
Beifall aufgenommen. Die Meldung, daß
der „B. II.“ auf ſeiner Fahrt nach Köln in
nächſter Woche die „Jla“ beſuchen ſoll, iſt
richtig. Das Fahrzeug wird vorausſichtlich
am 29. Juli von Friedrichshafen abgehen.

Straßburg (Elſaß), 20. Juli. Hier be
reitet man in aller Eile die Errichtung einer
Luftſchiffhalle vor, die bis zum 1. November
fertiggeſtellt ſein ſoll. Jn Verbindung damit
ſollen eine Militärdrachenſtation und eine
freie Luftſchiffahrtſtation errichtet werden.

Bitterfeld, 20. Juli. Man kann die
Nachrichten über den Aufſtieg des Parſeval
Luftſchiffes jetzt nach dem Muſter der be
rühmten Depeſchen ſtiliſteren, die der General
quartiermeiſter Generalleutnant v. Podbielski
während der Belagerung von Paris im 70er
Feldzuge abſandte und die mit dem ſterotypen
Satze ſchloſſen „Vor Paris nichts Neues.“
Heute vormittag herrſchte ſturmartiger Wind

in Bitterfeld, der keinen Gedanken an einen
Aufſtteg aufkommen läßt. Auch geſtern waren
die Windverhältniſſe nicht ſo, daß die Fahrt
gewagt werden konnte.

Frankfurt a. M., 20. Juli. Der Bau
der Zeppelinhalle auf dem Fluggelände der
Ausſtellung wird ſo kbeſchleunigt, daß die Halle
ſchon Mitte Auguſt aufnahmebereit daſteht.
Den letzten Nachrichten aus Friedrich hafen
zufolge wird „8. III.“ ſchon Mitte Auguſt
flugbereit ſein. „3. III. ſoll bei
ſeinen Aufſtiegen auf der Ausſtellung keine
Paſſagiere mitnehmen, während der Parſe-
valballon ſolche für 200 Mark Entſchädigung
pro Perſon mitnehmen ſoll. Heute nach-
mittag verfing ſich das Schleppſeil des von
Dr. Linke geführten Freiballons „Clouth III“
an dem Lichtmaſt der Ausſtellung. Trotz
Ballaſtausgabe blieb der Ballon gefeſſelt, bis
er von der Feuerwehr aus der gefährlichen
Lage befreit wurde, dann ſchoß er pfeilge-
ſchwind in die Höhe. Jm Korbe befand ſich
außer Dr. Linke die Tochter des Oberbürger-
meiſters Adickes. Dr. Meili aus Zürich
hielt in der Ausſtellung einen wiſſenſchaft
lichen Vortrag über Luftfahrzeuge und Rechts
wiſſenſchaft und forderte zur Regelung des
internationalen Luftrechts, Schaffung eines
internationalen Weltluftamtes und Vorbe-
reitung eines Staatsvertrags auf.

Newyork, 20. Juli. Bei Fort Myer
unternahm Orville Wright geſtern zwei
Flug verſuche. Er umſegelte den Exer-
zierplatz zunächſt in 32 Minuten 25 mal und
dann in 40 Minuten 29 mal. Die Ge-
ſchwindigkeit war größer als die von der Re-
gierung geforderten 40 Meilen in der Stunde.

Paris, 20. Juli. Der Aviatiker Henry
Farman flog geſtern in der Umgebung
von Chalons-ſur Marne von 8 Uhr 17 Min.
30 Sek. an bis um 9 Uhr 40 Min., mithin
während einer Dauer von einer Stunde 22
Minuten und 30 Sekunden. Er ſchlägt da-
mit alle bisher aufgeſtellten franzöſiſchen Re-
korde. Der Flug nahm ſein Ende, als der
Apparat Farmans gegen einen kleinen Haufen
Kreide anſtieß. Aus dieſer Angabe darf man
ſchlteßen, daß ſich Farmann nicht ſonderlich
hoch in die Lüfte erhoben hat.

Der Deutſche Radfahrer-Bund gegen
das Schrittmacherweſen.

Die Berliner Rennbahnkataſtrophe wird
von den in München mit 10000 Mit-
gliebern verſammelten Angehörigen des
Deutſchen Radfahrer- Bundes mit großer
Bitterkeit beſprochen. Man erinnert ſich daran,
wie frühzeitig ſich der Deutſche Radfahrer-
Bund gegen das Geldpreisfahren und dann
auch gegen das profeſſtonelle Motorradfahren
gewendet hat und ſchreibt bei allem menſch-
lichen Bedauern über die entſetzliche Kata
ſtrophe die Hauptſchuld den ſich fortwährend
überbietenden Auswüchſen des gewerblichen
Motor-Radrennens zu. Auch der Bundesvor-
ſitzende, Th. Böckling (Eſſen), ſprach ſich ganz
in dem gleichen Sinne aus und verwies auf
den ſchönen Sport, den der Deutſche Rad
fahrer- Bund von Anfang an gepflegt hat:
das Wanderfahren, das Saal- und Reigen-
fahren, zu dem in letzter Zeit Radball und
Saalpolo hinzugekommen ſind. Das Schritt-
macherweſen wird auch vom Bundesvorſitzen
den gleich dem wilden gewerbsmäßigen Mo
torradrennen lediglich als eine Spekulation
auf den Nervenreiz angeſehen und aus dieſem
Grunde kann das fieberhafte Jntereſſe, das
vom Publikum derartig rohen, den Namen
Sport gar nicht mehr verdtenenden Veran-
ſtaltungen entgegengebracht wird, nur aufs
tiefſte bedauert werden. Daß der Berliner
Kataſtrophe ein Rückſchlag folgt im Publikum
und dieſes ſich von dem auch für die Jndu-
ſtrie ganz zweckloſen Molor- Radrennen mit
Spezialmaſchinen wieder abwenden möchte, iſt
ſo ziemlich aller Wunſch.

Port Arthnr.
Tokio, 20. Juli. Der ſeit dem Aus-

bruch des ruſſiſch japaniſchen Krieges für den
Handel geſperte Hafen von Port Arthur iſt
neuerdings für den auswärtigen Handel
wieder freigegeben worden. Dieſe Maßnahme
iſt darauf zurückzuführen, daß der Hafen in
Dalni infolge der Ausdehnung des Verkehrs
auf der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn und in
folge Verſandung in der Hafeneinfahrt den
Anſprüchen des Handels nicht mehr voll ge
nügt. Zurzeit können in den Hafen von
Dalni nur noch chineſiſche Dſchunken ein
fahren, ſo daß umfangreiche Baggerarbeiten
erforderlich find, um den großen Handelsfahr-
zeugen den regelmäßigen Verkehr zu ermög
lichen. Seit einigen Tagen erſcheinen in
den großen deutſchen Blättern Jnſerate der
Südmandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die
den Fahrplan der Eiſenbahn bekannt geben.

h

preßzug im Anſchluß an die tranzsſibiriſche
Bahn Changchun, geht über Mukden nach Dairen,
wie die Japaner das ruſſiſche Dalni nennen,
von wo aus japaniſche Expreßdampfer den
Verkehr nach Schanghai vermitteln. Jntereſſant
iſt auch die Anzeige, daß die Geſellſchaft in
Dairen, Port Arthur Chanchun Eiſenbahn-
hotels „mit allen Bequemlichkeiten“ betreibt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 20. Juli. Schon mit 14 Jahren

hat die Arbeiterin Ella Pauline Hildebrand von
hier zu ſtehlen angefangen. Jn den 5 Jahren, die
ſeitdem verfloſſen ſind, hat die Hildebrand noch
mehrere Strafen wegen ähnlicher Vergehen aufzu-
weiſen. Zuletzt war ſie in einer Kaffeeſtube be
ſchäftigt geweſen. Aber auch hier vergriff ſie ſich
an fremdem Eigentum und entwendete aus einem

Schragke 20 Mark. Das Gericht billigte der Ange
klagten trotz ihrer Vorſtrafen noch einmal mildernde
Umſtände zu. Der Diebſtahl iſt mit 9 Monaten
Gefängnis zu ſühnen. Der 18fährige Arbeiter
Max Guſtav Weiß aus Hamburg, der ein am Ni-
kolaikirchhof aufgeſtelltes Fahrrad geſtohlen hat,
während der Beſitzer ein Bankgeſchäft aufſuchte,
erhielt gleichfalls 9 Monate Gefängnis zudiktiert.
Der Burſche hat das entwendete Rad in Halle auf
der Straße für 25 Mark verkaufen wollen, iſt dann
aber verhaftet worden.

Automobil- Chronik.
Diemitz, 20. Juli. Geſtern mittag wurde auf

der Diemitzer Chauſſee der 6jährige Günther aus
Diemitz von dem Automobil des Herrn H. aus
Gröbſtedt zu Boden geriſſen. Das Fahrzeug ging
über Kopf und Bein. Der Fahrer brachte das
ſchwerverletzte Kind in die Klinik. Jhn ſelbſt trifft,
wie uns verſichert wird, keine Schuld. Jm Augen
blick des Unfalls kam ein Wagen die Straße ein-
hergefahren, dadurch wußte der Knabe nicht recht-
zeitig auszuweichen und wurde überfahren.

Vermiſchtes.
Dresden, 20. Juli. Die wahnſinnig ge-

wordene Ehefrau des Polizeiinſpektors Jahn ſchoß
drei Revolverkugeln auf ſich ab und ſtürzte ſich
dann aus dem dritten Stock auf das Straßen
pflaſter, wo ſie zerſchmettert liegen blieb.

Eſſen, 20. Juli. Eine von einer Bank kom-
mende Verkäuferin wurde auf offener Straße über-
fallen. Es wurden ihr 2000 Mark geraubt.

Vonn, 19. Juli. Auf dem Dampfer „Guten-
berg“ der Köln-Düſſeldorfer Schiffahrtsgeſellſchaft
erfolgte geſtern nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr
auf der Station Rolandseck im Keſſelraum eine
Exploſion. Der dienſttuende Heizer trug
ſchwere Brandwunden davon. Auch mehrere Fahr-
gäſte des ziemlich gut beſetzten Schiffes erlitten
mehr oder minder erhebliche Verletzungen. Glück-
licherweiſe erfolgte der Unfall an der Landeſtelle.
Infolgedeſſen konnten di Paſſagiere ſchleunigſt
den Dampfer verlaſſen und ſich in Sicherheit
bringen. Die Urſache der Exploſion iſt noch un
bekannt. Außer dem Heizer iſt nunmehr auch
das Küchenmädchen in verfloſſener Nacht ſeinen Ver
letzungen erlegen. Von den vier ſchwerverletzten
Schiffsangeſtellten dürften zwei weitere kaum mit
dem Leben davonkommen. Die Exploſion erfolgte
durch einen inneren Defekt im Keſſel, wodurch
mehrere Bolzen ausgeriſſen wurden und der Dampf
in den Heizraum ſtrömte. Von hier aus drang der
Dampf nach dem Oberdeck, wo die in unmittelbarer
Nähe des Heizraumes ſtehenden Perſonen verbrüht
wurden. Bekanntlich befindet ſich in der Nähe
dieſes Heizraumes auf den großen Dampfern die
Küche, ſo daß die im Zwiſchenraum befindliche r
Perſonen zunächſt von dem Unglücksfall betroffen
und ſchwer verletzt wurden. Der Keſſel wurde
jüngſt erſt noch amtlich unterſucht und Fehler nicht
vorgefunden. Es iſt möglich, daß ein Material-
fehler den Unfall herbeigeführt hat. Ein Verſchul
den eines der Angeſtellten des Keſſelraumes liegt
nicht vor. Alle Verletzten befinden ſich in den
Krankenhäuſern von Godesberg, Bonn und Ro-
landseck.

Zittau, 20. Juli. Auf der Bahnhofſtraße ge
riet der Werkmeiſter Langner von den hieſigen
Phänomen-Fahrradwerken mit ſeinem Rade zwiſchen
ein Automobil und einen Wagen der elektriſchen
Straßenbahn. Langner wurde furchtbar zugerichtet.

Plauen, 20. Juli. Wie die „Neue Vogtl.
Ztg.“ meldet, riß heute vormittag auf dem Neubau
des hieſigen Königlichen Gymnaſiums beim Auf-
ziehen eines 56 Zentner ſchweren Sandſteins der
Flaſchenzug. Der Stein ſtürzte herab und erſchlugden 30 Zaßee alten Steinmetzpolier Wilhelm Franz.

Der Verunglückte, dem die Schädeldecke zertrümmert
wurde, war auf der Stelle tot.

Langendreer, 20. Juli. Auf der Zeche
„Mansfeld“ ereignete ſich heute eine Grubenka-
taſtrophe durch ſchlagende Wetter. Bis 11 Uhr
vorm. waren drei Tote und mehrere Verletzte ge
borgen. Einzelheiten fehlen noch.

Eſſen, 20. Juli. Das Grubenunglück
auf Schacht 4 der Zeche „Mansfeld“ ereignete ſich
während der erſten Morgenſchicht zwiſchen 6 und 7
Uhr. Bis mittags waren drei Tote und vier
Schwerverletzte zutage gefördert. Jm ganzen
ſollen etwa 16 Mann von dem Unglück be-
troffen ſein. Wie viele mit dem Leben davon-
kommen werden, läßt ſich doch nicht ſagen. Die
Rettungsarbeiten werden von der Zechenfeuerwehr
unterſtützt. Ueber die Urſache des Unglücks iſt noch
nichts feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß verborgene
Wetter angeſchoſſen ſind. Die Namen der Verun-
glückten ſind noch nicht zu erfahren, da die Zechen
verwaltung ungenügende Auskunft gibt. Die bis
jetzt geborgenen Leichen ſind vollſtändig bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt. Der e eng iſt poli-
zeilich abgeſperrt, da eine große Menſchenmenge
nach der Unglücksſtelle ſtrömt. Jm Handels
miniſterium in Berlin iſt bisher nur eine tele-
r Meldung über das Unglück eingelaufen,

ie deſagt daß heute früh auf der Zeche „Mans-
feld“ bei Langendreer infolge von Entzündung bei
Sprengſchüſſen eine Kohlenſtaub Exploſion ſtattge
funden habe. Drei Perſonen blieben ſofort tot,
vier wurden ſehr ſchwer, eine leicht verletzt.

Danach verläßt dreimal wöchentlich ein Ex Bei dem geſtrigen Scharf-
ſchießen des 87. Jnfanterieregiments in Meſſel
wurde der Musketier Siebenſtein aus Olpe, der
über eine Ackerfurche ſtolperte und in die Schuß-
linie der neben ihm liegenden Abteilung fiel, durch
einen Schuß getötet.

Trieſt, 20. Juli. Bei Nabresma und Opecina
fanden ſchwere Feindſeligkeiten ſloveniſcher Bauern
gegen italieniſche Radfahrer ſtatt.

Worms, 20. Juli. Heute früh wurde die
Leiche eines Unbekannten aus dem Rhein gezogen.
Die Leiche ſcheint längere Zeit im Waſſer gelegen
zu haben. Da die Beine mit einem Strick zuſam-
mengebunden waren und außerdem die Oberſchenkel
bedeütende Verletzungen aufweiſen, ſo dürfte ein
Verbrechen vorliegen.

Kleines Feuilleton.
Zum Tode des Profeſſors Matteucci.

Jn Neaqapel iſt Sonntag, wie ſchon kurz ge
meldet, Profeſſor Matteucci, der Direktor des
Obſervatoriums auf dem Veſuv, nach zwei-
monatigem Leiden geſtorben. Profeſſor
Matteucci genoß in der wiſſenſchaftlichen Welt
den Ruf eines hervorragenden Vulkanologen.
Sein Name iſt mit der neueren Errungen-
ſchaften dieſer Wiſſenſchaft aufs engſte ver-
knüpft, und er verſtand es, ſie im beſten
Sinne populär zu machen. Zahllos ſind ſeine
wiſſenſchaftlichen Aeußerungen über die großen
Erdbebenerſcheinungen, und ſeine kritiſchen
Urteile über die Zuſammenhänge der ge-
waltigen Erſchütterungen im Erdinnern ge-
noſſen die Beachtung der geſamten Welt. Un
vergeſſen bleibt Profeſſor Matteucci der Herois-
mus, den er bei dem letzten großen Ausbruche
des Veſuv im Jahre 1906 an den Tag legte.
Damals hielt der mutige Gelehrte oben auf
dem feuerſpeienden Berge ſtandhaft aus, ob
wohl das Obſervatorium jeden Augenblick von
der Lava zerſtört werden konnte. Matteucci,
der damals knapp mit dem Leben davon-
kam, hatte bereits bei einer früheren Erup-
tion durch herabfallende Lavaſtücke erhebliche
Verletzungen am Kopfe erlitten. Zur Er-
innerung an ſeinen während des letzten Veſuv
ausbeuches bewieſenen Opfermut wurde ihm
von der ſtudierenden Jugend Jtaltens eine
von dieſer geſtiftete goldene Medaille über
reicht. Der König von Italien ehrte den Ge-
lehrten dadurch, daß er ihn zum Kommandeur
des Ordens der Jtalieniſchen Krone ernannte.

Frithjof Nanſen gedenkt in nächſter
Zeit eine neue Forſchungsreiſe anzutreten.
Seine Abſicht iſt die Forſchungen, welche er
unter Mitarbeiterſchaft des Dozenten Helland
Hanſen vor kurzem in einem wiſſenſchaftlichen
Werke niedergelegt hat, fortzuſetzen. Er er-
ſtattete neuerdings darüber Bericht in einer
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft. Jetzt iſt ſeine
Jacht vorzüglich ausgerüſtet. Sie wurde mit
einer Eishaut verſehen, um auch in Eis
gehen zu können. Seine Abſicht iſt in erſter
Linie, das Meer um Weſt- Norwegen und
zwiſchen Norwegen und Jsland bis zu Grön-
lands Oſtküſten zu durchforſchen. Erlaubt es
die Zeit, ſo will er den Aklantiſchen Ozean
zwiſchen Jrland, Rockall und Grönland er
forſchen.
e

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Der Sturz des Miniſteriums
Clemencean.

Paris, 21. Juli. Jn der Kammer
wurde geſtern bei der Fortſetzung der
Marinedebatte die Vertrauensfrage
für das Kabinett Clemenceau in-
folge eines Ausfalles Clemenceaus gegen
Delcaſſs mit 212 gegen 176 Stimmen ab-
gelehnt. Clemenceau und die übrigen
Miniſter verließen den Saal. Die Oppo-
ſition brach in Jubel aus. Die Mehrheit
ſetzt ſich zuſammen aus der Rechten und den
extremen Soztaliſten.

Paris, 21. Juli. Präſident Fallières
hat die Demiſſion des Kabinetts
angenommen, es aber verſucht, einſtweilen
die Geſchäfte weiter zu führen. Er bat
Clemenceau, morgen über die politiſche Lage
mit ihm zu beraten.

London, 20. Juli. Der Lloyddampfer
„Derfflinger“, der ſich auf der Fahrt von
Bremen nach Yokohama befindet, fuhr heute
nachmittag um 3 Uhr auf der Shingles-
Sandbank bei den Nadeln an der Jnſel
Wight auf Grund und ſitzt feſt. Auf
ſeine Notſignale kamen das Rettungsboot
aus Totland und drei Schleppdampfer zu
ihm. Sie liegen jetzt neben ihm. Man er
wartet, daß es gelingen wird, das feſtge-
kommene Schiff bei der Flut um Mitter
nacht flott zu bekommen. Die Paſſagiere ver
blieben an Bord.

Mainz, 20. Juli.

L
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Ammencdorf.
Teichmann's Motel.

Angenehmes VerkehrslIokal.

Donnerstag, den 22. Juli.

W Ammendlorf.

Täglich: Fratinola-Konzerte.
im Cafe I. Etage.

e TPI. Wirker, e Meuselwitz S. A.
Fördermaschinen, Masohinenfabrik für Komplette Din-
Förderkörbe und -Hunte, riohtungen von
Fördergerüste.Walz und Brechwerke. braunkohlen

Transportbänder, bergwerks-
Seil- und Kettenbahnen,

Sohleifmasohinen. Anlagen.
Vollständige

M Nasspressanlagen.

Beste
un 931. r Bur

Verladeeinriohtungen.

Verlangen Sie nur:
Lanolin-

Lejfe

25 Pfg. pro Stück.
r Nachahmungen weise man zurück.Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatft

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

SÖScXclCoooolpfGwGuGwwmwHh.o.O —cfÜ*uuuzo!h7? s
Wer nicht weiß, wohin

o er ſich wenden ſoll, um ein gutes Fahrrad, Nähmaſchine,
D Reifen, Laternen, Glocken, Sättel, Nähmaſchinennadeln
e X Und alle einſchlägigen Artikel zu erſtehen, der ſchreibe

Jan die renommierte Firma
PDeutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“,

4 Gebrüder Grüttner, Berlin-Haalensee 182.
Der Prachtkatalog iſt verſandtbereit. Zahlreiche Anerkennungs-

ſchreiben beſtätigen, daß wir ſtets zur vollſten Zufriedenheit liefern. Wir
bieten nicht nur in den ſtreng reellen Preiſen, ſondern auch in der Liefe-
rung beſondere Vorteile, die wohl zu beachten ſind. Vertreter überall geſucht.

KAAO

Iiwoll-Theate
Freitag, 23. Juli, Anfang 81/,:

Neu einſtudiert.
Der Schwahbenstreich.

Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.

Bürgergarten.
Heute, Donnerstag,

22. Juli4. Ahonnements-

Konzert.
Muſikdirektor Hertel.

Roggen- u.
Weizenstroh

Bindf.-gepr. oder Bunde kauft
gegen Kaſſa

Häckselschneiderei
Fuaul Soöſilsont,

Fernſprecher 309. (1667

e Derbeste Bünger
für die

Winterſaaten
iſt PerurGuano

„VFüllhornmarke““
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1665

1666)

Weſtfäliſche
SteinkohlenBriketts,

Oberschl., Engl. und
Sächsiche Steinkohlen

in Waggonladungen und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Cocosgarn
als Erſatz für Strohſeile.

Maschinen-Oel,
Maschinen-Pett,

Wagen-PFett,
Putz wolle ete.,

e Diemenplanen,
1661) Wagenplanen.
Eduard Klauss,
Merseburg., Fernruf 27.

T ZJObſtverkauf.
Der diesjährige Obſtanhang des

Rittergutes Wengelsdorf ſoll
Sonnabend, den 24. Juli,

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthaus „Zur Schmiede“ meiſt
bietend verkauft werden. Bedingungen

im Termin. (1654Die Rittergutsverwaltung.

Die Merseburger

T

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
U. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,
r

Telephon. No. 274.

anf dem Rasen, so dleicht die Wäsche im Kessal bei
S

Gebrauch von

Persil.Gidt diendend weisse Wasche, ohne Reiben and
Bureten, ohne jede Mühe und Arbeit Absolus
unschädlich, echont das Gewebe und dewirkt
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld

Ueberall erhältlich.

ALLEINIGE FABRIKANTEN;
Henkel Co., Dässeldorf.

S z
e

Be
e Su 5 2 u

r S

Pufzextrac
Bester Metall putz der Welt.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige reichliche Obſtan

hang der Gemeinde Röſſen, ſoll
Sonnabend, den 24. Juli,

nachmittags 4 Uhr
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden. Sammelplatz im
Gaſthauſe dortſelbſt.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorstand.,

a

von 60--80 Morgen möchte ich

ob

kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

S 00Reise-Körbe
zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Otto Müller, Korbfabriklager,
Johannisſtraße 16. (1624
Friſch eingetroffen

Ia. zarte Reh-Rücken, -Keulen
und -Blätter,

Kochfleiſch à Pfd. 25 Pfg.
hochfeine junge Gänſe u. Enten,
Poularden, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
lebende ſtarke Aale und Schleie

empfiehlt (1318
Emil Wolf.

meiner Patent Artikelf. Herren
Neuheiten- Fabrik

Zittweida-Markersbach Ur. 70.

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfi. Halle a. S.

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der

35 Mark tägl. Verd. durch Verk.

Loden- Pelerinen

Gr. Steinſtr. 834. (292

Kreisblatt Druckerei.
Für die Redaktion verantworttich: i. V.: Willy Fohrer. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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